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„Macht ein Fußballschuss unfruchtbar?“
Ärztliche Gesellschaft zur Gesundheitsförderung für den 1A-Award nominiert

8	Medical-Tribune-Kooperation – 1A Pharma

HAMBURG.  Schule soll bilden, 
aber manches steht nicht auf dem 
Stundenplan. Zum Beispiel, wie 
man mit dem eigenen Körper und 
sexuellen Bedürfnissen umgeht. 
Ein ganz spezielles Angebot soll 
das ändern: Die ehrenamtlichen 
Mitglieder der Ärztlichen Gesell-
schaft zur Gesundheitsförderung 
e.V. kommen in den Unterricht. 
Dafür wurden sie für den 1A-
Award nominiert.

Für lebensnahe Aufklärungsarbeit 
in Schulen besuchen insgesamt etwa 
100 Ärzte ehrenamtlich den Unter-
richt. Bis zu 6.000 Stunden kommen 
da zusammen. Teilnehmende waren 
in den letzten 10 Jahren fast eine 
Million Schülerinnen und Schü-
ler ab der vierten Klasse. Was ist 
das Ziel? „Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene sollen ihren eige-
nen Körper mit seinen Fähigkeiten 
und Bedürfnissen kennen, schätzen 
und schützen lernen für einen ge-
sundheitsbewussten und verant-
wortungsvollen Umgang mit sich 
und anderen“, erklärt Dr. Heike 
Kramer, die erste Vorsitzende der 

Ärztlichen Gesellschaft zur Gesund-
heitsförderung e. V. (ÄGGF).

Und bei intensiven Stunden im 
Klassenzimmer geht es nicht um 
Adam und Eva, sondern um die 
Herausforderungen der Kinder und 
Jugendlichen von heute. Die Top-
Themen: Pubertät und Sexualität, 
Körperakzeptanz, Sorge um die eige-
ne Normalität. Es geht aber auch um 
Freundschaft, Liebe, Partnerschaft, 
das „erste Mal“ und die Herausfor-
derungen des Internets, von Dating- 
Apps bis Pornografie. 

Wichtig ist den erfahrenen Ärzten 
zudem die Information über Vorsor-
geuntersuchungen, Sexuell über-
tragbare Erkrankungen, Verhütung, 
„ungeplant schwanger – was nun?“ 
und die Gefahr von Alkohol und 
Drogen während einer Schwanger-
schaft. „Unsere Mitstreiter sind sehr 
gut ausgebildet, haben einen großen 
Erfahrungsschatz und können auch 
noch entspannt antworten, wo ande-
re nur noch rot werden“, ergänzt Dr. 
Kramer, „so etwas schafft Vertrauen 
und kommt bei den Kids von heute 
gut an.“

Bei den Besuchen in den Schulen 
geht es der ÄGGF vor allem um ei-

nen intensiven Austausch mit den 
Schülern – kein Einbahnstraßen-
Unterricht. Fragen aus dem „ÄGGF-
Nähkästchen“ lauten: „Was passiert 
bei der ersten Untersuchung in der 
frauenärztlichen oder urologischen 
Praxis?“ „Kann man schon beim 
ersten Mal schwanger werden? Die 
einen sagen ja, die anderen nein.“  
„Meine Mutter meint, ich solle Tam-
pons erst nach der Schwangerschaft 
benutzen, warum?“ „Macht ein Fuß-
ballschuss unfruchtbar?“  „Wo kann 
man unauffällig Kondome kaufen 
und wie finde ich die passende Grö-
ße?“ „Warum hat man eine Morgen-
latte?“ „Wieso brauchen Jungs ‚‘ne 
Gebärmutterhalskrebsimpfung?“

Seit inzwischen über 70 Jahren 
vermitteln die Ärzte der ÄGGF ver-
lässliche, wichtige und zusammen-
hängende Fakten über Körper und 
Gesundheit in Schulen. Viele sind 
selbst Eltern, können sich gut in 
die Situation der Heranwachsenden 

hineinfühlen. Da gibt es sehr ernste 
Themen, aber auch scheinbar ganz 
banale Dinge kommen zur Sprache. 
Eine Schülerin wollte wissen: „Kann 
ich sexy sein, auch wenn ich noch 
nie Sex hatte?“

Das Feedback in den 
Schulen ist sehr positiv

„Immer wieder sind Eltern im Vor-
feld unseres Besuches sehr skeptisch, 
haben Angst, ihre Kinder könnte das 
Thema überfordern“, so Dr. Kramer. 
„Diese Sorge ist am Ende der Veran-
staltungen zerstreut und weicht dem 
Wunsch nach Fortsetzung.“ Das 
Feedback in den Schulen – ebenfalls 
sehr positiv. „Einfach toll, so richtig 
was fürs Leben“, kommentierte eine 
Lehrerin. 

Und die Coronapandemie? Da 
wird eine Lehrerin sehr emotional: 
„Der Lockdown hat ein massives 
Spannungsfeld und ein Missverhält-
nis in das Körperempfinden und die 

gesunde Selbstwahrnehmung vieler 
Schüler gerissen. Deshalb brauchen 
wir euch von der ÄGGF jetzt ganz, 
ganz dringend!“ Um das kostenfreie 
Angebot in den Schulen ausweiten 
zu können, sucht der Verein weitere 
ehrenamtliche Ärzte und freut sich 
über Spenden.� MT

Prävention durch Impformation
Mehrere Fliegen mit einer Klappe schlagen

8	Hintergrundgespräch – GSK

MÜNCHEN.  Mit dem Herbst-
beginn nehmen Patienten ver-
mehrt Schutzimpfungen gegen 
COVID-19 und Influenza wahr. 
Damit bietet sich die Gelegenheit, 
sie auch zu weiteren wichtigen 
Immunisierungen zu informieren.

Ob Impftermine, Vorsorge-
untersuchungen oder sai-
sonale Anlässe wie nötige 

Reiseimpfungen: „In meiner Praxis 
habe ich gute Erfahrungen damit ge-
macht, bei den unterschiedlichsten 
Terminen über Standardimpfungen 
aufzuklären“, sagte Dr. Markus 
Frühwein, Facharzt für Allgemein-
medizin und Reisemedizin, Mün-
chen. Tatsächlich stelle er insbeson-
dere bei vulnerablen Gruppen wie 
Älteren und Risikopersonen eine 
höhere Impfbereitschaft fest.

Neben Influenza und Corona 
sollten insbesondere über 60-Jährige 
auch vor Pertussis, Pneumokokken 
und Herpes zoster geschützt werden. 

Mehr als 95 % der Personen in die-
ser Altersgruppe tragen den Erreger 
nach einer überstandenen Wind-
pockeninfektion im Körper. Bricht 
die Erkrankung nach einer Reakti-
vierung des Varizella-Zoster-Virus 
aus, können unter anderem starke 
Nervenschmerzen auftreten. Bei bis 
zu 30 % der Betroffenen kommt es 
nach Abheilen der akuten Infekti-
on zu einer Post-Zoster-Neuralgie. 
Dabei können die Schmerzen über 
mehrere Monate oder sogar Jahre 

bestehen bleiben. Deshalb empfieh-
lt die Ständige Impfkommission 
allen Menschen ab 60 Jahren sowie 
chronisch Kranken ab 50  Jahren 
eine Impfung gegen Herpes zoster. 
Der Totimpfstoff kann gemeinsam 
mit der Influenza-Vakzine (z.B. 
Influsplit tetra) sowie mit einer 
Diphtherie-Tetanus-Pertussis- und 
Pneumokokken-Impfung verab
reicht werden.

Vor allem im Kontext der Coro-
napandemie gewinnt die Herpes 

zoster-Impfung an Bedeutung. Das 
zeigen auch die Ergebnisse einer 
retrospektiven US-Kohortenstudie. 
Demnach ist das Risiko für eine 
Herpes-zoster-Erkrankung nach 
einer SARS-CoV-2-Infektion bei 
Über-50-Jährigen um 15 % erhöht. 

Herpes-zoster-Risiko 
nach COVID-19 erhöht

„Gerade seit wir wissen, dass das 
Erkrankungsrisiko für Herpes-zos
ter vier Wochen bis sechs Monate 
nach einer Coronainfektion für 
über 50-Jährige deutlich erhöht 
ist, rückt die Gürtelrose-Impfung 
wieder in den Fokus“, mahnte Dr. 
Jens Vollmar, Leiter des Medizi-
nischen Fachbereichs Impfstoffe, 
Reise- und Tropenmedizin bei Gla-
xo Smith Kline.  „Am besten ist es 
natürlich, wenn der Schutz bereits 
vor einer Coronainfektion vorliegt. 
Aber die Impfung ist auch unmit-
telbar nach überstandener SARS-
CoV-2-Infektion möglich, sofern 
keine akute Erkrankung mit Fieber 
vorliegt“, erklärte der Virologe ab
schließend.� mes

Hintergrundgespräch „Patient*innen jetzt fit 
für die nasskalte Jahreszeit machen“; Veranstal-
ter: GSK

Impfungen gegen Zoster 
und Grippe können 
gleichzeitig erfolgen

KURZ & KNAPP

Preissenkung für 
Sprühschaum
8	Pressemitteilung – Leo 

Das Pharmaunternehmen 
Leo hat den Preis für seinen 
Sprühschaum (Enstilar®) zur 
topischen Therapie der Pso-
riasis vulgaris gesenkt. Die 
Preissenkung erfolgte Mitte 
September  und beträgt 19 %. 
Sie gilt für beide Packungsgrö-
ßen. Seit letztem Jahr könne 
das Produkt mit einzigartiger 
Galenik auch zur proaktiven 
Erhaltungstherapie eingesetzt 
werden, heißt es in der Presse-
mitteilung.

Oral gegen aktive 
Lupusnephritis
	Pressemitteilung – Otsuka

Voclosporin (Lupkynis) hat in 
Kombination mit Mycopheno-
lat-Mofetil (MMF) eine Zula-
sung zur Therapie der aktiven 
Lupusnephritis (LN) erhalten. 
Der Wirkstoff eignet sich zur 
Behandlung von Erwachsenen 
mit aktiver LN der Klassen 
III, IV oder V (einschließlich 
gemischter Klassen III/V und 
IV/V). Es handelt sich um die 
erste orale Therapieoption bei 
der Erkrankung. 

Influenza, Corona, Gürtelrose, Pneumokokken – ältere Patienten sind in Sachen Immunisie-
rung häufig überfordert. Der Hausarzt ist der beste Ratgeber.  Foto: PeopleImages/gettyimages

Der 1A-Award wird 
von 1 A Pharma in 
Kooperation mit der 
Medical Tribune, der 
Deutschen Apotheker 
Zeitung und PTAheute 
für Verbesserungen der medizini-
schen Versorgung in Deutschland 
verliehen – in den Kategorien „Arzt“ 
und „Apotheke“. In der Medical Tribu-
ne werden fünf nominierte Projekte 
in der Kategorie „Arzt“ vorgestellt. 
Eine unabhängige Jury entscheidet 
über die Gewinner.

1A-AWARD

Dr. Heike Kramer ist die 1. Vorsitzende der ÄGGF und lebt 
und arbeitet in Erlangen (Bayern). Sie engagiert sich seit 
32 Jahren für den Verein. Ein Kommilitone hatte ihr damals 
auf einer Hochzeit von der ÄGGF erzählt. Seitdem ist sie mit 
ganzem Herzen dabei.

Die Nominierte
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